


Innenhof und Gemeinderaum als Begegnungsort für alle

Wohnprojekt Klagenfurt
In Klagenfurt setzt die Diakonie de la Tour ein innovati- 
ves und nachhaltiges Projekt durch den Bau und die 
Entwicklung einer Smart-City um. Direkt neben dem 
Sitz des Rektorats entsteht Wohnraum für bis zu 1.700 
Bewohner:innen. Damit antwortet die Diakonie auf neue 
Formen und Bedürfnisse des Zusammenlebens. Nach 
einem heterogenen Schlüssel werden in diesem geförder-
ten Wohnungsbau durch ein Wohnungskomitee Bewer-
ber:innen ausgewählt, die einen neuen Stadtteil lebendig 
mitgestalten wollen. Mit diesem Generationenwohnen 
wird Nachbarschaftshilfe lebendig. Miet-, Mietkauf- und 
Eigentumsmodelle bieten flexibles Wohnen. Ein nachhalti-
ges Mobilitätskonzept und großzügige Grünflächen bilden 
einen neuen Lebensraum, der bedarfsorientiert mitwach-
sen soll. Ziele sind Gemeinschaft, Nachbarschaftshilfe 
und Selbstbestimmtheit in jeder Lebensphase zu fördern. 
Mobile Assistenzleistungen und Vor-Ort-Services runden 
das Konzept ab. Es war sehr eindrucksvoll zu sehen, wie 
eine Idee von Wohnen mit vielen Kooperationspartner:in-
nen umgesetzt wird. 

https://www.diakonie.at/unsere-angebote-und-einrich-
tungen/wohnprojekt-hi-harbach 

Gefördert wurde dieser Austausch durch Erasmus +. Die 
Teilnehmer:innen kamen aus der diakonischen Träger-
schaft, Kirchengemeinden und dem Netzwerk für Diako-
nisches Profil des Diakonischen Werks Mecklenburg-Vor-
pommern e. V. 

Melanie Butzmann
Leitung Kompetenzzentrum Gesellschaftliches Engage-
ment, Beratung und Ethik

Die Diakonie unterstützt ein neu entstehendes Nachbarschaftsquartier
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WANDEL IM EHRENAMT 

In Mecklenburg-Vorpommern sind 
knapp 100 Grüne Damen und Herren 
als Besuchsdienst ehrenamtlich in 
verschiedenen Einrichtungen 
unterwegs. Tätig sind sie in Schwerin, 
Leezen, Wismar, Hagenow, Ludwigs-
lust und Neubrandenburg.

Sozial bleiben – ohne eine funktionierende Gemeinschaft 
kaum möglich. Die Vielfalt von menschlichen Begegnun- 
gen, Gruppenzugehörigkeit, Horizonterweiterung, Zuwen- 
dung, Wertschätzung und Herausforderungen annehmen 
– all dies wird bei den Grünen Damen und Herren gelebt 
und ist ein wesentlicher Bestandteil in unserem ehren-
amtlichen Alltag.

Sozial bleiben – das schwierige Thema der Finanzen. 
Mit der Einführung einer Beitragsordnung für Einrichtun-
gen und persönliche sowie Fördermitglieder hat sich der 
Verein eine auskömmliche Basis für seine Arbeit ver-
sprochen. Da nicht alle Einrichtungen und Grüne Damen 
unseren Dachverband finanziell unterstützen, fehlen uns 
diese Beiträge, die ursprünglich zur Sicherung der Arbeit 
kalkuliert wurden. Somit sind wir auf weitere Spender 
angewiesen. In diesem Zusammenhang möchte ich 
dem Diakonischen Werk Mecklenburg-Vorpommern e.V. 
und dem Hospitalverein Dank sagen. Seit vielen Jahren 
unterstützen sie mich als Landesbeauftragte sehr zuver-
lässig, finanziell als auch immateriell. Zusätzlich erreich-
te mich im letzten Jahr eine großzügige Spende von 
zweckgebundenen Kollekten. An dieser Stelle geht mein 
herzlicher Dank an den Kirchenkreis sowie an die Evan-
gelisch-Lutherische Kirche in Norddeutschland.

Sozial bleiben – eine Herausforderung. Gewohnte Bah-
nen verlassen, Menschen in den Blick nehmen, die wir 
nicht oder nicht mehr erreichen. Das Ehrenamt hat sich 
in den vergangenen Jahren gewandelt. Viele möchten 
ehrenamtlich tätig sein – allerdings mit mehr Flexibilität, 
weniger Zeitaufwand und einer überschaubaren Übernah-
me von Verantwortung. Durch neue Varianten wird altes 
Erbgut in seiner Bedeutung relativiert, aber nicht einfach 
abgelöst. Dies müssen wir verstärkt im Blick haben, wenn 
es um die Neugewinnung von Ehrenamtlichen geht.

Zum Schluss von mir nun noch eine ganz persönliche 
Anmerkung. Nach 20-jähriger Tätigkeit bei den Grünen 
Damen und Herren und 18 Jahre lang als Landesbe-
auftragte in Mecklenburg-Vorpommern werde ich im 
September 2026 meine Tätigkeit als Landesbeauftragte 
beenden. Meine Aufgaben im Bundesvorstand und als 
Einsatzleiterin in Schwerin Lankow werde ich jedoch noch 
einige Zeit weiter ausüben. Ein:e Nachfolger:in ist bisher 
leider nicht in Aussicht. 
Ich sage allen Dank für die vielen guten und harmoni-
schen Jahre.

Katrin Springer
Landesbeauftragte der Grünen Damen und Herren von 
Mecklenburg-Vorpommern

Die Grünen Damen und Herren in Helios Klinik Schwerin
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Kompetenzzentrum 
Diakonie interkulturell 
und weltweit



DIVERSITÄT ALS 
FÜHRUNGSAUFGABE

Diakonische Träger in Mecklenburg-Vorpommern stehen 
vor tiefgreifenden strukturellen Veränderungen. Der de- 
mografische Wandel und der Mangel an Fachkräften bei 
gleichzeitig zunehmender gesellschaftliche Diversität stel-
len insbesondere Einrichtungen im ländlichen Raum vor 
erhebliche Herausforderungen. Vor diesem Hintergrund 
gewinnen Bildungs- und Beratungsangebote zur interkul-
turellen Sensibilisierung eine strategische Bedeutung: Sie 
werden zu einem unverzichtbaren Bestandteil Organisa-
tions- und Personalentwicklung.

Gerade im ländlich geprägten Raum zeigt sich, dass Fach- 
kräftegewinnung und -bindung differenziert betrachtet 
werden müssen. Während Maßnahmen zur Personalak-
quise meist auf Rekrutierung, Ausbildung oder Zuwan-
derung abzielen, rücken bei der Sicherung bestehender 
Fachkräfte vor allem organisationale Rahmenbedin-
gungen in den Fokus. Wertschätzende Arbeitskulturen, 
diskriminierungssensible Strukturen und reflektiertes 
Führungshandeln sind zentrale Faktoren für eine langfris-
tige Mitarbeitendenbindung. Die Prävention von Diskrimi-
nierung erweist sich dabei als ein besonders wirksames 
Instrument.

Führungskräfte diakonischer Träger tragen in diesem Zu-
sammenhang eine besondere Verantwortung: Sie prägen 
die Organisationskultur, treffen Personalentscheidungen 
und setzen Maßstäbe im Umgang mit Vielfalt, Macht und 
Teilhabe. Interkulturelle Kompetenz und diversitätssen-
sibles Führungshandeln ermöglichen es, strukturelle 
Benachteiligungen zu erkennen und diskriminierende 
Dynamiken frühzeitig zu verhindern.

Ein praxisnahes Beispiel für die Umsetzung dieses An- 
satzes war das dreitägige Leitungskräfteseminar der 
Diakonie Mecklenburgische Seenplatte, durchgeführt 
vom Diakonischen Werk Mecklenburg-Vorpommern e.V. 
im September 2025, an dem rund 60 Führungskräfte 
teilnahmen.
Ziel des Seminars war es, Diversität als Querschnittsthe-
ma in der Führung zu verankern und die interkulturelle 
Sensibilisierung zu stärken. Thematisiert wurden unter 
anderem Diversität, intersektionale Perspektiven, Werte 
und Normen, Privilegien sowie Diskriminierung und deren 
Auswirkungen auf Organisationen, Teams und Nutzer:in-
nen.

Im Ergebnis wurde deutlich, dass interkulturelle Sensibili-
sierung nur dann wirksam ist, wenn sie auf Leitungsebe-
ne verankert und als kontinuierlicher Entwicklungsprozess 
verstanden wird. Für diakonische Träger im ländlichen 
Raum eröffnet dies die Chance, Fachkräfte langfristig zu 
binden, Vielfalt aktiv zu gestalten und den diakonischen 
Auftrag nachhaltig umzusetzen.

Stefan Semjank, Stefan Rasche
Fachreferenten interkulturelle Bildungsarbeit
 

Bildungs- und Beratungsangebote  
zu interkultureller Kompetenz und 
diversitätssensibler Führung helfen 
Führungskräften diakonischer Träger, 
Fachkräfte zu gewinnen, einzubinden 
und zu halten.

Kompetenzzentrum Diakonie interkulturell und weltweit
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BLICK ÜBER DEN  
TELLERRAND

Die Referentinnen von Brot für die Welt im Diakonischen 
Werk Mecklenburg-Vorpommern laden in Workshops, Vor-
trägen und Projekttagen dazu ein, solche Zusammenhänge 
im Alltag zu entdecken und zu reflektieren. Das Interesse 
daran war groß im Jahr 2025: Angebote zu Themen globa-
ler Gerechtigkeit wurden besonders häufig nachgefragt.

Ein Beispiel ist das Seminar zum Klimakochen „Essen als 
ob es ein Morgen gäbe“. Beim Ausprobieren klimafreund-
licher Gerichte erleben die Teilnehmenden Gemeinschaft 
im Zeichen des Klimaschutzes. Im praktischen Tun lernen 
sie, dass zukunftsfähige Ernährung für alle möglich ist. 
In Wolgast fand der Klimakochabend zum ersten Mal in 
Kooperation mit dem Regionalen Beruflichen Bildungszen-
trum Vorpommern-Greifswald statt. 

Die entwicklungsbezogene Bildungsarbeit von Brot für 
die Welt ist auch eine Frage der Haltung. Sie lebt von 
der Überzeugung, dass jeder Mensch ein Recht auf 
ein Leben in Würde hat. Angesichts der gegenwärtigen 
gesellschaftspolitischen Veränderungen in unserem Land 
stärkt diese Arbeit ein Verständnis von Demokratie, dass 
alle Menschen einschließt. 
Weltweit verzeichnet Brot für die Welt, dass die Zivilge-
sellschaft zunehmend unter Druck gerät. Der von Brot für 
die Welt alljährlich herausgegebene „Atlas der Zivilgesell-
schaft“ macht anschaulich, wie die Handlungsspielräume 
für die Zivilgesellschaft kleiner werden. Die starken Kür-
zungen im Bundeshaushalt im Bereich Entwicklungszu-
sammenarbeit und Humanitäre Hilfe wirken sich zusätz-
lich unmittelbar auf diese Tendenz aus.

Jeder Mensch in Mecklenburg-Vor-
pommern lebt in globalen Bezügen. 
Ob Kaffee oder Kakao zum Frühstück, 
das Lieblingsshirt, das Stück Schoko-
lade oder das Steak aus Argentinien. 
Globale Gerechtigkeit fängt bei uns an.

Seminararbeit

Neue Kooperationen
Im Kirchenkreis Mecklenburg hat eine Bildungsreihe 
„Globales Lernen“ begonnen in Zusammenarbeit mit dem 
Berufsbildungsbereich der Güstrower Werkstätten GmbH. 
Überwiegend junge Erwachsene und Jugendliche haben 
an dem ersten Seminarmodul „Was ist Gerechtigkeit?“ 
teilgenommen. 
Die Reihe wird 2026 mit den Themen „Wasser für Alle“, 
„Fluchtursachen“ und „Menschenrechte“ fortgesetzt. 



Kooperationen 2025

Evangelisches Kinder- und Jugendwerk Mecklen-
burg: Mitarbeitendentagung MAT, KlimaCamp 2025, 
Sommerfreizeit Propstei Strelitz

Evangelisches Frauenwerk: Frauenabende in Rostock, 
Wolgast, Greifswald

Pommerscher Diakonieverein & Güstrower Werkstät-
ten: Bildungsveranstaltungen für Mitarbeitende in den 
Werkstätten und im Rahmen des Eingliederungsverfah-
rens

Kirchenkreise Pommern und Mecklenburg und 
Diakonie WMSN: Fachtag „Nachhaltigkeit mit Biss“, 
Workshop „Kleine Happen“

Nordkirche: AG Zukunftsfähiges Wirtschaften, STUBE 
Nord, Klima- und Umweltschutzbüro

Weltläden in Wolgast und Schwerin: Klimakochen, 
Planspiel „Klimasiedler*innen“

Eine-Welt-Landesnetzwerk/weltwechsel-Reihe: 
Klimakochen, Regionalpromotor*innenprogramm zu 
Atlas der Zivilgesellschaft

Die bereits bestehenden Angebote für die Mitarbeiten-
den der Werkstätten des Pommerschen Diakonievereins 
wurden fortgeführt. 

Insgesamt nahmen an 62 Veranstaltungen 1.362 Teil-
nehmende teil. Davon wurden 19 Angebote an evan-
gelischen und staatlichen Schulen und Berufsschulen, 
17 Angebote in Kirchengemeinden, 15 Seminartage in 
Freiwilligen-Gruppen (FSJ/BFD), 13 Veranstaltungen bei 
diakonischen Trägern und 3 Veranstaltungen auf Kirchen-
kreisebene durchgeführt.

Anke Bobusch, Johanna Müller
Fachreferentinnen Entwicklungspolitische Bildungsarbeit | 
Brot für die Welt

Kompetenzzentrum Diakonie interkulturell und weltweit
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EU-PROJEKT FÜR 
NACHHALTIGKEIT

Aus diesem Grund hat das Diakonische Werk Mecklen- 
burg-Vorpommern e.V. zum 1. September 2025 das EU- 
geförderte Projekt „Nachhaltig unterwegs in Mecklen-
burg-Vorpommern“ ins Leben gerufen. Ziel des Projektes 
ist es, durch Vernetzung und Beratung nachhaltiges 
Wirtschaften in gemeinwohlorientierten Unternehmen in 
Mecklenburg-Vorpommern zu fördern und zu unterstüt-
zen. So kann die Leistungs- und Wettbewerbsfähigkeit 
erhöht und ein Beitrag zu einem klimaneutralen Europa 
und zur ökologischen Nachhaltigkeit geleistet werden. 
Das Projekt hat eine Laufzeit von drei Jahren.

In dem Netzwerk sollen sich Unternehmen miteinander 
austauschen und voneinander lernen, die sich bereits auf 
den Transformationspfad zu nachhaltigem Wirtschaften 
begeben haben oder dies – auch mit Hilfe des Projektes – 
tun möchten. 

Ein wichtiges Lernfeld für die Netzwerkpartner im Projekt 
werden die Arbeitsprozesse und Ergebnisse der Nach-
haltigkeitsmanagementprozesse des Verbundpartners 
Diakonie Westmecklenburg-Schwerin sein. Dort werden 
einzelne Felder der Nachhaltigkeit ausgewählt, in denen 
anhand konkreter Indikatoren Prozesse angestoßen 
werden, um eine Veränderung im Sinne der Nachhaltig-
keit zu erreichen. Die Partner im Netzwerk partizipieren 
sowohl von diesen Prozessen im Vorfeld als auch von 
den Arbeitsergebnissen und können diese in ihre eigenen 
Organisationen etablieren. Die Einrichtung einer Inter-
netplattform ermöglicht den Wissenstransfer und den 
Austausch untereinander.

Die erfolgreiche Umsetzung des Projektes führt dazu, 
dass Unternehmen, Dienste und Einrichtungen der Freien 
Wohlfahrtspflege nicht nur als sozial-engagierte Unter-
nehmen wahrgenommen werden, sondern auch als Un-
ternehmen, die ihrer gesamtgesellschaftlichen Verantwor 
tung durch ein erfolgreiches Nachhaltigkeitsmanagement 
gerecht werden.

Das Projekt wird durch das Bundesministerium für Wirt- 
schaft und Klimaschutz über den Europäischen Sozial-
fonds (ESF+) über insgesamt drei Jahre gefördert. Die 
Fördersumme beläuft sich für das Diakonische Werk 
Mecklenburg-Vorpommern e.V. und den Verbundpartner 
Diakonie Westmecklenburg-Schwerin auf insgesamt rund 
847.000 Euro.

Johanna Müller
Fachreferentin Entwicklungspolitische Bildungsarbeit | 
Brot für die Welt
Franziska Rohde
Fachleitung Zuwendungswesen 

Das Diakonische Werk Mecklen-
burg-Vorpommern e.V. will soziale 
Unternehmen dabei unterstützen, 
ihre Aktivitäten und Dienstleistungen 
dauerhaft wirtschaftlich, ökologisch 
und sozial verantwortlich zu gestalten. 

Kompetenzzentrum Diakonie interkulturell und weltweit



Kompetenzzentrum 
Zentrale Aufgaben

Zentrale Aufgaben



Wie werden Digitalisierung und 
Künstliche Intelligenz sinnvoll in die 
Arbeitsprozesse der diakonischen 
Träger integriert? Beratung und Refi-
nanzierung dieses Prozesses ist eine 
der Querschnittsaufgaben der kom-
menden Jahre.

34–35

TRANSFORMATIONS- 
PROZESS AKTIV 
BEGLEITEN

Im zurückliegenden Jahr wurden im Rahmen der Förder- 
mittelberatung durch das Diakonisches Werk Mecklen-
burg-Vorpommern e.V. Projektanträge unter Nutzung des 
Europäischen Sozialfonds Plus (ESF+) zur Fachkräfte-
sicherung und Fachkräftegewinnung in der Arbeitswelt 
gestellt. Der erste Ideenaufruf fokussierte sich dabei auf 
den Einsatz von Künstlicher Intelligenz in betrieblichen 
Arbeitsprozessen.
Folgende Projektideen wurden eingereicht:

QM on Tour – KI-basierte Unterstützung zur Qualitäts-
sicherung in der ambulanten Pflege
Das KI-Tool soll Pflegekräfte während ihres Dienstes 
begleiten und bei Fragen zu Qualitätsstandards unter-
stützen. Bei Änderungen von gesetzlichen und/oder 
fachlichen Vorgaben erfolgt eine Information. Ziel ist es, 
die Handlungssicherheit zu erhöhen, Fehler zu vermei-
den und die Pflegequalität nachhaltig zu sichern.

KI hilft helfen – digital begleiten in der Pflege und 
Eingliederungshilfe
Die Maßnahme zielt auf die Umsetzung eines KI-gestütz-
ten Systems ab, mit Hilfe dessen Pflegekräfte ergän-
zende regionale Hilfsangebote identifizieren können, 
die über die eigentliche Pflegeleistung hinausgehen. 
Durch die strukturierte Erfassung von Bedarfen und den 
Abgleich mit vorhandenen Angeboten können soziale 
Teilhabe und Unterstützungsnetzwerke gestärkt werden. 
Gleichzeitig wird die Rolle der Pflegekräfte als Lotsen im 
Versorgungssystem gestützt.

Dienstplangestaltung 4.0 – KI-gestützte Dienstpla-
nung
Das Projekt zielt darauf ab, Dienstplanwünsche der Mit-
arbeitenden im Dialog zu erfassen und auf dieser Basis 
optimierte Dienstpläne zu erstellen. 

Allen Projektideen ist der verantwortungsvolle Einsatz 
digitaler Tools unter Beachtung der geltenden gesetzli-
chen und datenschutzrechtlichen Vorgaben gemeinsam. 
Ziel ist es, die Effizienz der eigenen Arbeit zu steigern 
und gleichzeitig die Qualität der Beratungsleistungen 
nachhaltig zu sichern. Dabei geht es auch um die Schaf-
fung und den Ausbau geeigneter Netzwerkstrukturen zur 
Förderung von Austausch und Wissenstransfer. 
Die Aufgabe des Diakonischen Werkes Mecklenburg-Vor-
pommern e.V. der kommenden Jahre wird darin beste-
hen, digitale und KI-gestützte Anwendungen verlässlich 
in die Arbeitswelt zu integrieren, Refinanzierungsmög-
lichkeiten zu nutzen und die diakonischen Träger bei 
diesem Transformationsprozess verlässlich zu begleiten. 

Anja Heinze
Leiterin Kompetenzzentrum Zentrale Aufgaben
Sören Vitic
Fachreferent Referent Pflege ambulant, Kliniken,  
med. Rehabilitation
Franziska Rohde
Fachleitung Zuwendungswesen



7.000 STIMMEN, 
EIN GESETZ GEÄNDERT

Das Jahr 2025 war geprägt von einem in dieser Form 
einmaligen Gesetzgebungsverfahren. Mit Artikel 12 des 
Haushaltsbegleitgesetzes 2026/2027 wurden tiefgreifen-
de Änderungen am KiföG M-V auf den Weg gebracht, die 
in Inhalt, Tempo und Verfahren erhebliche Herausforde-
rungen für Träger von Kindertageseinrichtungen mit sich 
brachten. Die Komplexität der Materie, die Bündelung 
fachlicher Regelungen in einem Haushaltsbegleitgesetz 
sowie das Fehlen üblicher Beteiligungsformate stellten 
für das Diakonische Werk Mecklenburg-Vorpommern e.V. 
und seine Mitglieder eine außergewöhnliche Herausforde-
rung dar.

Der Gesetzentwurf zu Artikel 12 war von Beginn an fach- 
lich hochkomplex und in seiner ursprünglichen Ausgestal-
tung von erheblicher Tragweite für alle Kindertagesstätten 
in Mecklenburg-Vorpommern. Zahlreiche Regelungen 
zielten auf eine tiefgreifende Neuordnung der Entgelt-, 
Prüf- und Steuerungsmechanismen der Kindertagesför-
derung ab. Gleichzeitig erfolgte das Gesetzgebungs-
verfahren unter erheblichem Zeitdruck und ohne ein 
reguläres Anhörungsverfahren. Diese Kombination hat 
maßgeblich zu Verunsicherung, Protest und intensiver 
fachlicher Auseinandersetzung beigetragen.

Ein Höhepunkt der öffentlichen Auseinandersetzung war 
die Demonstration am 15. Oktober 2025, an der sich 
rund 7.000 Menschen beteiligten. Beschäftigte, Träger, 
Eltern und Unterstützerinnen und Unterstützer machten 
deutlich, dass es hier nicht um Detailfragen, sondern um 
die grundsätzliche Zukunft der Kindertagesförderung in 
Mecklenburg-Vorpommern geht. Begleitet wurde der Pro-
test von einer breit angelegten Öffentlichkeitsarbeit sowie 
einer Vielzahl intensiver Gespräche – auch auf ministeriel-
ler Ebene.

Die anhaltende fachliche und öffentliche Kritik zeigte 
Wirkung. Auf Grundlage eines Änderungsantrages der 
Fraktionen SPD und Die Linke wurde die schwerwie-
gendste Regelung – der ursprünglich vorgesehene § 24a 
Abs. 4 KiföG M-V – vollständig und ersatzlos gestrichen. 
Diese Streichung ist als Erfolg zu bewerten. Die ursprüng-
lich vorgesehene Regelung hätte ein System etabliert, 
nach dem Minderausgaben grundsätzlich entgeltmin-
dernd anzurechnen gewesen wären, Personalkosten bei 
Langzeiterkrankungen ohne Nachbesetzung vollständig 
verloren gegangen wären und Investitions-, Sach- sowie 
Bewirtschaftungsmittel zwangsweise in streng regulierte 
Rücklagen hätten überführt werden müssen. Die damit 
verbundenen Zweckbindungs-, Nachweis- und Zustim-
mungspflichten hätten den Trägern jede wirtschaftliche 
Flexibilität genommen und ihre Handlungsfähigkeit bis hin 
zur Existenzgefährdung eingeschränkt.

Trotz der gefundenen Kompromisse sind weiterhin zahl- 
reiche Regelungen kritisch zu bewerten. Hier wird zu 
prüfen sein, ob der Rechtsweg beschritten werden muss, 
um eine flächendeckende Betreuung der Kinder im Land 
gewährleisten zu können.

#MV:BleibtSozial, wenn fachliche Expertise, hohes En-
gagement und gesellschaftlicher Zusammenhalt zusam-
menwirken. Die Streichung des § 24a Abs. 4 KiföG M-V 
sowie weitere Korrekturen sind ein deutliches Signal da-
für, dass sozialpolitische Fehlentwicklungen korrigierbar 
sind – auch wenn dies mit einem sehr erheblichen Einsatz 
aller Beteiligten verbunden war. Zugleich zeigt das Ver-
fahren, dass es künftig eines größeren Vertrauens in die 
Sozialwirtschaft bedarf. Der Einsatz für eine verlässliche, 
gerechte und handlungsfähige Kindertagesförderung 
bleibt eine zentrale Aufgabe.

Antje Eickelberg 
Fachleitung Leistungsentgelte/Benchmarking

Die Landesregierung plante tiefgrei-
fende Änderungen am KiföG M-V. 
Nach vielen Gesprächen und einer 
Demonstration wird das Haushaltbe-
gleitgesetz an entscheidender Stelle 
nachgebessert. Andere Regelungen 
bleiben kritisch. 

Zentrale Aufgaben
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Die Sicherung von Arbeits- und Fachkräften zählt zu den 
zentralen Zukunftsaufgaben der Diakonie in Mecklen-
burg-Vorpommern. Vor diesem Hintergrund wurde im 
Diakonischen Werk Mecklenburg-Vorpommern e.V. ein 
strukturierter Strategieprozess zur Arbeits- und Fachkräf-
tesicherung initiiert. Ziel ist, die kontinuierliche Bereitstel-
lung der Angebote der Diakonie in M-V zu sichern, die 
Zusammenarbeit als Gemeinschaft zu stärken und den 
gezielten Einsatz gemeinsamer Ressourcen zu fördern. 
Grundlage bildet eine umfassende Analyse des Arbeits-
marktes, der demografischen Entwicklungen sowie der 
spezifischen Strukturen der diakonischen Einrichtungen 
im Land. Auf dieser Basis wurden zentrale Handlungs- 
felder definiert. Dazu zählen u.a. die Weiterentwicklung  
von Arbeits- und Rahmenbedingungen, die gezielte An- 
sprache unterschiedlicher Zielgruppen (u.a. Berufsein-
steiger:innen, Quereinsteiger:innen und internationale 
Fachkräfte), der Ausbau von Ausbildungs- und Qualifi-
zierungsangeboten, Maßnahmen zur Mitarbeiterbindung 
sowie zur Förderung der Digitalisierung. 

Ein besonderer Fokus liegt auf der Verbindung von fach- 
licher Professionalität und diakonischem Profil. Die werte- 
orientierte Ausrichtung der Diakonie stellt ein wesentliches 
Fundament für die Qualität der sozialen Dienstleistungen 
und für die Positionierung als verantwortungsvoller und 
attraktiver Arbeitgeber dar.
Der Prozess sieht vor, dass eine interne, interdisziplinäre 
Arbeitsgruppe innerhalb des Diakonischen Werkes Meck-
lenburg-Vorpommern e.V. einen Entwurf für das Strate-
giepapier erarbeitet. Dieses Papier soll auf einer Tagung 
den Mitgliedern vorgestellt werden, um Rückmeldungen 
und Anregungen einzuholen. In enger Abstimmung mit 
Mitgliedern wird die Strategie anschließend weiterent- 
wickelt und umgesetzt. 

Das Diakonische Werk Mecklenburg-Vorpommern e.V. 
übernimmt dabei eine koordinierende und unterstützende 
Rolle, unter anderem durch Beratung, Vernetzung und 
begleitende Öffentlichkeitsarbeit. Darüber hinaus sollen 
gemeinsame Aktivitäten wie Rekrutierungsverbünde, Per-
sonalmarketing-Kampagnen und digitale Bewerbungs-
prozesse ermöglicht werden.

So treten alle Mitglieder gemeinsam als Arbeitgeber Dia-
konie in Mecklenburg-Vorpommern auf, um Fachkräfte zu 
gewinnen, zu binden und die diakonische Arbeit nachhal-
tig zu sichern.

Julia Beise-Gehrmann
Fachreferentin Diakonie-Personal-Service

Eine Arbeits- und Fachkräftestrategie 
soll dabei unterstützen, auch in der 
Zukunft als Arbeitgeber attraktiv und 
innovativ zu bleiben. Diakonisches 
Profil und fachliche Professionalität 
bilden dafür das Fundament. 

GEMEINSAM STARK ALS 
ARBEITGEBER 



Das landesgeförderte Angebot „Ambulante Maßnahmen 
für Menschen mit Behinderungen“ war im Jahr 2025 im 
Rahmen des Nachtragshaushaltes von einer Mittelkür-
zung in Höhe von 26 Prozent betroffen. Der Bereich der 
familienentlastenden Dienste musste eine Kürzung in 
Höhe von rund 13 Prozent hinnehmen. So standen im 
Jahr 2025 etwa 28.000 Euro weniger für drei Angebote der 
ambulanten Maßnahmen zur Verfügung. Dem Angebot der 
familienentlastenden Dienste fehlten rund 5.000 Euro.

Außerdem könnte eine geplante Neufassung der Richt-
linie für die „Ambulanten Maßnahmen für Menschen mit 
Behinderungen“ aufgrund der Einführung von Förderpau-
schalen für die diakonischen Einrichtungen in den nächs-
ten Jahren weitere Mittelreduzierungen nach sich ziehen.
Auch im Bereich der bundesgeförderten Migrationserst-
beratung für erwachsene Zugewanderte reduzieren sich 
die Mittel seit einigen Jahren um rund 10 Prozent jährlich. 
Ein Angebot unter dem Dach des Diakonischen Werkes 
Mecklenburg-Vorpommern e.V. musste deshalb bereits 
zum 1. Januar 2025 eingestellt werden.

Die Mittel der öffentlichen Hand werden spürbar weniger. 
Perspektivisch gesehen werden weitere Kürzungen fol-
gen, da eine Besserung der Haushaltslage nicht in Sicht 
ist. So entsteht aufgrund der Lohnkostensteigerungen ein 
strukturelles Defizit, das mit jedem Jahr größer wird. Das 
werden die Träger auf Dauer nicht aus Eigenmitteln kom-
pensieren können. Der weitere Abbau sozialer Angebote 
wird die Folge sein. 

Die umfänglichen Kürzungen auf Landes- und Bundese-
bene waren ein Grund für die gestiegene Anzahl von An-
trägen bei der Aktion Mensch. Die Nachfrage nach Förde-
rung durch die Aktion Mensch hat im Jahr 2025 ein neues 
Rekordhoch erreicht. Dabei wurde bereits im September 
das für das Jahr zur Verfügung stehende Förderbudget 
erreicht, so dass keine weiteren Anträge angenommen 
werden konnten. 2025 konnten rund 10.000 Projekte mit 
einem Volumen von knapp 220 Millionen bewilligt werden. 
Ab Sommer 2026 sollen die ersten überarbeiteten Förder-
programme wieder geöffnet werden. Im Fokus werden die 
Förderbereiche Arbeit, Wohnen, Kinder und Jugend sowie 
Sozialraum stehen.

Franziska Rohde
Fachleitung Zuwendungswesen

KEINE KOMPENSATION 
DER KÜRZUNGEN
Kürzungen auf Landes- und Bundes- 
ebene verschärfen die finanzielle 
Lage sozialer Träger zunehmend. Be-
sonders Angebote für Menschen mit 
Behinderungen und niedrigschwellige 
Beratungsangebote sind betroffen – 
mit Folgen für Personal, Angebots- 
vielfalt und Planungssicherheit.

Zentrale Aufgaben
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Angebot
Anzahl Einrich-

tungen, Angebote, 
Projekte

Plätze oder  
Wohneinheiten

Anzahl der  
Mitarbeitenden Auszubildende

Krankenhilfe

Allgemeine Krankenhäuser 	 3 1.398 2.848 389

Stationäre Hospize 	 2 22 47 1

Fachkrankenhäuser, Rehabili-
tationskliniken

	 7 673 608 10

Ambulante Hospizdienste und 
Palliativversorgung

	 3 0 6 0

Fachschulen für Gesundheits- 
und Krankenpflege

	 1 87 6 55

Gesamt: 16 2.180 3.515 455

Die Einrichtungsstatistik erfasst die Arbeitsbereiche im Bereich des Landesverbandes der Diakonie in Mecklen-
burg-Vorpommern mit Stand vom 31. Dezember 2025. Die Grundlage hierfür ist die Datenerhebung, die das Diako-
nische Werk Mecklenburg-Vorpommern e.V. einmal jährlich durchführt.

Kathleen Witt

DIAKONIE IN ZAHLEN 
UND STRUKTUREN



Angebot
Anzahl Einrich-
tungen, Ange- 
bote, Projekte

Plätze oder  
Wohneinheiten

Anzahl der  
Mitarbeitenden Auszubildende

Kinder- und Jugendhilfe (ohne Behindertenhilfe)

Wohnheime und andere 
stationäre Einrichtungen 

53 537 430 5

Kinderhorte 10 1.423 85 1

Kindertageseinrichtungen 98 8.211 1.252 48

Integrative Kindergärten 30 3.365 589 24

Ganztagsschulen 8 2.941 331 9

Sonstige Tageseinrichtungen der 
Jugendhilfe u. Jugendberufshilfe

10 85 38 1

Jugendberatungsstellen, 
Jugendhilfestelle  

5 0 61 1

Erziehungsbeistandschaft 1 0 18 0

Sozialpädagogische Familienhilfe 9 16 48 0

Jugendmigrationsdienste 8 0 9 0

Schulsozialarbeit 8 0 14 0

Jugendsozialarbeit 5 0 8 0

Flexible Betreuung 5 26 15 0

Sonstige Beratungsstellen, 
ambulante Dienste

15 0 168 0

Fachschulen der Jugendhilfe 3 385 42 0

Gesamt: 268 16.989 3.108 89

Statistik
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Angebot
Anzahl Einrich-
tungen, Ange- 
bote, Projekte

Plätze oder  
Wohneinheiten

Anzahl der  
Mitarbeitenden Auszubildende

Familienhilfe

Familienerholungsheime- und 
ferienstätten

6 331 35 0

Stationäre Einrichtungen der  
Familienhilfe, Familienerholung

1 6 10 0

Tageseinrichtungen der Familien-
hilfe

1 0 4 0

Beratungsstellen für Ehe-, Erzie-
hungs-, Familien- und Lebensfragen

23 0 69 0

Schwangeren- und Schwanger-
schaftskonfliktberatung

12 0 35 0

Familienzentren 3 0 21 0

Sonstige Beratungsstellen, 
ambulante Dienste

2 0 3 0

Gesamt: 48 337 177 0

Altenhilfe 

Vollstationäre Einrichtungen der 
Altenhilfe 

55 4.123 3.238 262

Solitäre Kurzzeitpflegeeinrichtungen 7 89 71 1

Betreutes Wohnen für Senioren 60 1.056 98 1

Teilstationäre Einrichtungen 31 522 232 0

Beratungsstellen und Seniorenbüros 1 0 4 0

Seniorenbegegnungsstätten 6 0 7 0

Diakonie-/Sozialstationen und  
sozialpflegerische Dienste 

62 0 1.342 23

Ambulant Betreutes Wohnen 1 0 9 0

Haus-Notruf-Dienste 4 0 29 0

Sonstige Beratungsstellen sowie  
ambulante Dienste

1 0 3 0

Fachschulen der Altenhilfe 1 293 19 0

Gesamt: 229 6.083 5.052 287



Angebot
Anzahl Einrich-
tungen, Ange- 
bote, Projekte

Plätze oder  
Wohneinheiten

Anzahl der  
Mitarbeitenden Auszubildende

Eingliederungshilfe für Menschen mit Behinderung

Besondere Wohnformen für  
Menschen mit psychischer  
Erkrankung

24 315 227 1

Pflegeeinrichtungen/-abteilungen 
nach SGB XI 

14 714 677 41

Besondere Wohnformen für Men-
schen mit Behinderung und/oder 
psychischer Erkrankung

52 1.447 804 2

Tagesstätten für Menschen mit  
psychischer Erkrankung

17 222 71 0

Förderschulen für Kinder und  
Jugendliche 

6 1.278 304 0

Berufsbildungswerke 1 250 138 0

Werkstätten für Menschen mit  
Behinderung 

29 3.910 879 0

Tagesgruppen für Menschen mit 
Behinderung und/oder psychischer 
Erkrankung

13 300 123 0

Ambulant betreutes Wohnen für 
Menschen mit psychischer  
Erkrankung

23 382 183 0

Ambulant betreutes Wohnen für 
Menschen mit Behinderung und /
oder psychischer Erkrankung

9 89 57 0

Beratungsstellen für Menschen mit 
Behinderung und deren Angehörige

3 0 3 0

Frühförderstellen 11 58 86 0

Sonstige Angebote für Menschen mit 
Behinderung und/oder psychischer 
Erkrankung

12 8 37 0

Organisationen freiwilligen  
Engagements

1 0 0 0

Gesamt: 215 8.973 3.589 44

Statistik
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Angebot
Anzahl Einrich-
tungen, Ange-
bote, Projekte

Plätze oder  
Wohneinheiten

Anzahl der  
Mitarbeitenden Auszubildende

Hilfen für Personen in besonderen sozialen Situationen

Wohnheime für Wohnungslose 2 149 70 0

Nachsorgeeinrichtungen für sucht-
kranke Erwachsene

11 307 110 0

Therapeutische Übergangsheime für 
suchtkranke Erwachsene

8 72 29 0

Wohnheime für chronisch mehrfach 
beeinträchtigte Abhängigkeitskranke

1 17 6 0

Tageseinrichtungen für Menschen in 
besonderen sozialen Situationen

21 68 94 0

Beratungsstellen für Suchtkranke und 
Angehörige

23 0 85 0

Betreutes Wohnen für Suchtkranke 8 30 28 0

Schuldnerberatungsstellen 6 0 9 0

Migrationsberatung 4 0 4 0

Beratungsstellen für Flüchtlinge 5 0 5 0

Flüchtlingssozialarbeit 9 0 55 0

Kleiderstuben und Möbellager 1 0 5 0

Tafeln und Suppenküchen 51 0 14 0

Organisationen freiwilligen  
Engagements

12 0 11 0

Gesamt: 162 643 525 0



Angebot
Anzahl Einrich-
tungen, Ange- 
bote, Projekte

Plätze oder  
Wohneinheiten

Anzahl der  
Mitarbeitenden Auszubildende

Sonstige Hilfen

Allgemeine Sozialberatung 14 0 25 0

Betreuungsvereine 4 0 21 0

Rettungsdienste 5 0 98 14

Fahrdienste 4 0 135 0

Sonstige Beratungsstellen sowie  
ambulante Dienste

6 0 7 0

Gesamt: 33 0 286 14

Aus-, Fort- und Weiterbildungsstätten 

Aus-, Fort- und Weiterbildungs-
stätten 

6 208 58 0

Gesamt 6 208 58 0

Verbände der Diakonie 

Rechtsträger ohne Einrichtungen 9 0 11 0

Rechtsträger mit Einrichtungen 97 0 610 19

Gesamt: 106 0 621 19

Gesamtsumme 1.083 35.413 16.931 908

Statistik
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Aufsichtsrat

Kompetenzzentrum 
Gesellschaftliches  

Engagement,  
Beratung und Ethik
Arbeitsbereiche:

Kompetenzzentrum  
Bildung, Erziehung 

und Familie

Arbeitsbereiche:

Kompetenzzentrum 
Diakonie interkulturell 

und weltweit

Arbeitsbereiche:

Diakonisches Profil

Gemeinwesendiakonie

Beratungsdienste

Bundesfreiwilligen-
dienste

Freiwilliges Soziales 
Jahr

Gesellschaftliches  
Engagement/Ehrenamt

Entwicklungspolitische  
Bildungsarbeit

Interkulturelle  
Bildungsarbeit

Kirchlich-diakonische 
Partnerschaftsarbeit in 

Osteuropa

Asylverfahrensberatung

Migrationsberatung

Psychologische Beratung 
von Drittstaaten- 

angehörigen

Frühkindliche Bildung

Religionspädagogische 
Bildung

Schulen einschließlich  
berufliche Schulen

Fort- und Weiterbildung

Fach- und Praxisberatung 
nach KiföG

Kinder- und Jugendhilfe

Jugendmigrationsdienst

Familien

Landespastor/in
Vorstand                                    

Justiziariat

Stabsstelle Pressearbeit

Stabsstelle Qualitätsmanagement

Vorstand                           
        Landespastor

Assistenz des   

Organigramm
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Mecklenburg-Vorpommern

Mitgliederversammlung  



Diakonisches Werk Mecklenburg-Vorpommern e.V.

Kompetenzzentrum  
Gesundheit, Pflege, 

Altern

Arbeitsbereiche:

Kompetenzzentrum 
Zentrale Aufgaben

Arbeitsbereiche:

Kompetenzzentrum 
Teilhabe

Arbeitsbereiche:

Frühförderung

Inkl. Angebote für 
Kinder und Jugendliche

Teilhabe an Bildung

Teilhabe an Arbeit

Assistenz in d. Häuslichkeit 

Tagesgruppen

Wohnen in besonderen 
Wohnformen

Hilfe zur Existenzsicherung 
und bei Armut

Wohnungslosenhilfe

Suchtkrankenhilfe

Straffälligenhilfe

Gestzliche Betreuung

Offene Altenarbeit

Pflege ambulant

Tagespflege

Pflege stationär

Pflege in Wohngruppen,  
betreutes Wohnen

Kliniken

Medizinische  
Rehabilitation

Hospiz ambulant,  
stationär

Sozialrecht und andere 
Rechtsgebiete

Qualitätsmanagement

Öffentlichkeitsarbeit

Leistungsentgelte und 
Benchmarking

Zuwendungswesen

Fundraising

Finanzbuchhaltung und  
Controlling

Gebäudemanagement 
und Liegenschaften

Personalentwicklung und 
Personalservice

EDV und Datensicherheit

allgemeine Verwaltung, Innere 
Organisation, Versicherungen

Mitgliederverwaltung,  
Statistik

     Vorständin

Stabsstelle Compliance

Stabsstelle 
Bildungs- und Begegnungsstätte

Aufsichtsrat

Vorstand                                    

Vorstands  

Organigramm

Geschäftsstelle  ARK DW M-V

Stand 15.10.2024
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